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14.34 

Bundesrat Martin Preineder (ÖVP, Niederösterreich): Geschätzter Herr Präsident! 

Herr Bundeskanzler! Herr Vizekanzler! Werte Mitglieder der Bundesregierung! Lieber 

Stefan Schennach, nach deinen etwas wehmütigen Worten zum Thema Regierungs-

erklärung, die wir angesichts deiner Geschichte alle verstehen können, darf ich wieder 

den positiven Aspekt in den Vordergrund stellen.  

Ich darf der Bundesregierung recht herzlich zu dieser Regierungsbildung und zu die-

sem Regierungsprogramm gratulieren. Die Bundesregierung besteht aus, das wurde 

schon gesagt, zwei Parteien mit zwei unterschiedlichen Weltbildern, aber es sind zwei 

Parteien, die mit einem hohen Vertrauen der Bürger, legitimiert durch die letzte Wahl 

(Bundesrat Steiner: Eher knapp! – Bundesrätin Mühlwerth: 3 oder 4 Prozent; nicht 

sehr ...!), ausgestattet sind und die das Beste wollen und den besten Willen haben, 

etwas für die Republik, für unser Land und für die Bürger zu tun. Der durch gegen-

seitige Blockade verursachte Stillstand wurde schon vor der letzten Bundesregierung 

abgewählt, und wer sich heute noch, Frau Kollegin, dem Klassenkampf verpflichtet 

fühlt (in Richtung Bundesrätin Schumann), der taugt höchstens als Klassensprecher. 

(Bundesrätin Mühlwerth: Nicht einmal das! – Bundesrätin Grimling: Der, der am 

meisten auf die Grünen losgegangen ist, sagt das!) 

Ein neuer Stil ist angesagt, und der geht besonders in Richtung Miteinander, und ich 

glaube, dass der Wille der Bevölkerung, der Wunsch der Mitbürger nach einem stär-

keren Miteinander in diesem Land auch spürbar ist. Dieses Miteinander gilt aber auch 

für den ländlichen Raum, und daher darf ich ein besonderes Danke sagen, dass 

gerade der ländliche Raum in diesem Regierungsprogramm auch entsprechend veran-

kert ist, weil es in einer Welt, in der es um Chancengleichheit geht, auch darum geht, 

diese Chancengleichheit zwischen den urbanen Räumen und den stadtfernen Räumen 

herzustellen, und weil es auch darum geht, die Abwanderung zu stoppen und den 

Zuzug in Zentralräume nicht zu verstärken. In meiner Region, im Bezirk Wiener 

Neustadt, haben wir einen guten Spruch, der heißt: Stadt und Land mitanand, und der 

soll auch in der Republik entsprechend Fuß fassen. 

Es ist klar, dass das Regierungsprogramm von einer stärkeren Ökologisierung geprägt 

ist. Gerade die ÖVP ist eine Partei, die sich mit diesem Thema schon seit über 30 Jah-

ren beschäftigt. (Heiterkeit der Bundesrätin Grimling.) Es war Josef Riegler, der die 

ökosoziale Marktwirtschaft ausgerufen hat, und da gilt es, den ökologischen Schwer-

punkt entsprechend in den Vordergrund zu stellen (Bundesrat Steiner: Da habt ihr eh 

schon viel geschafft! – Ruf bei der SPÖ: Was habt ihr gemacht?) – sozial ausgeglichen 
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und natürlich wirtschaftlich, marktwirtschaftlich geprägt, weil das in Balance gehalten 

werden muss. (Beifall bei der ÖVP. – Zwischenruf der Bundesrätin Grimling.)  

Die Zeit ist reif, entsprechende Schwerpunkte für eine regionale, für eine dezentrale 

Energie- und Stromversorgung – indem nämlich Stromproduktion und -versorgung 

regionalisiert werden – zu setzen, dass wir auch im Bereich von Gas verstärkt zu grü-

nem Gas greifen, dass Fotovoltaikanlagen auf den Dächern, auf den Gebäuden, auf 

versiegelten Flächen – ich wünsche sie mir nicht auf Produktionsflächen – angebracht 

werden und dass die Bioökonomie – nämlich Rohstoffproduktion aus erneuerbaren 

Stoffen – verstärkt forciert wird.  

Wir brauchen – und das gilt auch für die ländlichen Räume – leistbare Mobilität, und 

zwar nicht nur im Bereich des öffentlichen Verkehrs, sondern leistbare Mobilität, die 

auch im Individualverkehr einen grünen Weg, einen grünen Anstrich hat. Das heißt: 

verstärkte E-Mobilität, aber auch verstärkte Verwendung von Biotreibstoffen und die 

Erhöhung von Beimischungen. Alles das schafft nicht nur eine CO2-Entlastung, 

sondern auch Arbeitsplätze und Produktion im ländlichen und im landwirtschaftlichen 

Bereich. 

Es steht auch klar im Regierungsprogramm, dass es darum geht, die Artenvielfalt zu 

erhalten, unser Wasser zu schützen und sparsam mit dem Bodenverbrauch umzuge-

hen. (Bundesrätin Grimling: Glyphosat!) 

Mich als Vorsitzender des Landwirtschaftsausschusses freut es vor allem, dass es 

auch für die Landwirtschaft einen konsequenten Weg in Richtung Stärkung der bäuer-

lichen Vermarktung und in Richtung einer klaren Entlastung bei Steuern und Abgaben 

gibt, dass heimische Lebensmittel – jene, die hohen Standards entsprechen – forciert 

und entsprechend gekennzeichnet werden, damit sie der Konsument auch erkennt und 

erwerben kann.  

Es freut mich, dass in diesem Regierungsprogramm auch eine klare Weiterentwicklung 

des Masterplans ländlicher Raum enthalten ist, weil genau dieser Masterplan ländlicher 

Raum ein Schwerpunkt des österreichischen Bundesrates ist. Damit gilt es, der Dezen-

tralisierung entsprechend Vorschub zu leisten. In der letzten Sitzung konnte ein Ge-

setzesantrag beschlossen werden, dass Bundeseinrichtungen – so es möglich ist – 

verstärkt dezentral angesiedelt werden. All das erfolgt in Vernetzung mit einem erfolg-

reichen Tourismus in unserem Land und einem entsprechenden Ausbau der Breitband-

versorgung, des Glasfasernetzes. Der Ausbau des Glasfasernetzes kann den länd-

lichen Räumen Chancengleichheit geben und dezentrale Arbeitsplätze ermöglichen. 
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Es gibt viele gute Ansätze. Ich wünsche dieser Bundesregierung viel Erfolg dabei, die-

ses Programm entsprechend mit Leben zu füllen – aus Verantwortung für Österreich. 

(Beifall bei der ÖVP.) 

14.41 

Vizepräsident Michael Wanner: Als Nächster zu Wort gemeldet ist Bundesrat Rein-

hard Pisec. – Bitte. 

 


